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am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Ab onnementspreis :

vierteljährlich 1 Mart . Correspondent
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Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Habatt .

Inserate werden angenommen :
Langenstrafte Nr . 76 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter .
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

=

für das Großherzogthum Oldenburg .

№ 38 .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ der Oldenburgischen Kriegervereine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 29. December.

An unsere geehrten Lefer !

1878 .

Mit der gegenwärtigen Nummer schließt das erste Abonnement auf unsere Zeitung und zugleich das vierte Quartal des laufenden Jahres . Namentlich unsere
auswärtigen Leser ersuchen wir hierdurch freundlichst, ihre Bestellung bei ihrer Postanstalt baldigst bewirken zu wollen, damit in der regelmäßigen Zusendung keine Unter¬
brechung eintritt . Wir bitten sie zugleich, in ihren Kreisen für Verbreitung unseres Organs nach Kräften zu sorgen, wofür wir ihnen im Voraus verbindlichst danken.

Im Feuilleton werden wir im nächsten Quartal unsern geehrten Lesern folgende interessante Novellen liefern :
Eine Künstlerliebe von Reinhard Ortmann ,

und

Nur ein Tag von Elly Rook .
Indem wir zugleich versprechen, daß es unser unablässiges Bestreben sein wird , den Wünschen unserer Leser immer mehr gerecht zu werden , bitten wir um

Ihre gütige Unterſtüßung durch ein recht zahlreiches Abonnement .

Oldenburg , den 28. Dezbr . 1878 .

Eine Reise Erinnerung an Eutin .

Der Goldglanz unserer diesjährigen schönen Herbsttage
schimmerte durch die hohen Baumwipfel des Schloßgartens
von Eutin und blißte in den himmelblauen Wellen des
Sees , der wie ein riesiger Spiegel am Fuße des Schlosses
sich ausbreitet , die flare , warme Herbstluft , durch den
würzigen Geruch von reifem Obst und welken Blättern er¬
frischt, war einem erquickenden Trank zu vergleichen, an
dem sich die Brust mit vollen Zügen laben möchte . DieDie

tiefe Einsamkeit des Parks , wo nur Blätter säuselten und
wilde Tauben leise gurrten , that unsern Nerven wohl, die
vom Lärm der Großstadt angegriffen waren . Träumerisch
wandelten wir durch die grünen Laubgewölbe des Parks .

Die wohlgepflegten Blumen ließen die Einkehr des Herbstes
nicht bemerken. An einer steinernen Nische von Epheu
überkleidet stand eine Ruhebank , die als Lieblingspläßchen
zu gelten schien , denn die weißen Rosen und die blauen
Blüthen von wildem Vergißmeinnicht waren dort ganz be¬
sonders reich in mannigfachen Verschlingungen vorhanden .
Ein Buch und eine Stickerei lagen auf der Bank wer
mochte hier geweilt haben ? wahrscheinlich ein glückliches
Paar , das mit Vorlesen und einer Handarbeit ein Liebes¬

Ein stolzes Herz .
Roman von Theodor Küster .

Zweites Buch .

(Fortsetzung . )

Sie konnten ja leicht in der Lage sein , ihm den ge =

wünschten, so ersehnten Aufschluß zu geben, da er wußte,
daß die in Dresden ständig sich aufhaltenden Engländer
viel mit einander verkehrten ; doch Hans mochte nicht so
ohne Weiteres ihm ganz Fremde anreden . Defter begegneten
seine Augen denen des älteren der beiden Fremden ob
dieser bemerkt , daß Hans ihn aufmerksam einige Mal be¬

trachtet hatte ? - Er beschloß, nicht ferner Notiz von ihnen
zu nehmen ; auch mußte ja jeden Augenblick der Zug ein¬
treffen, mit welchem er Edda erwartete . Auf seine Anfrage
erfuhr er, daß der Courirzug von Frankfurt am Main be
reits von der leßten Station her signalisirt sei und gleich
ankommen werde : ja er sah ihn bereits , kenntlich durch die

beiden weißen Lichter vorn an der Maschine, dem Bahnhof
zueilen .

Hochachtungsvoll

H . Bultmann . Ad . Littmann . D . Schütte .

idyll hier erlebte und es jeßt irgendwo lustwandelnd
fortsette .

Innerhalb der Nische zeichnete sich auf dem dunklen
Hintergrund der Epheublätterwand ein weißes Marmorbild
ab . Das ernste , sinnende Antlig sah aus , wie ein ver¬
körperter Gedanke der Ewigkeit .

Es überkam uns ein Andachtsgefühl , wir beugten un¬
willkürlich die Knie im Cultus des Genius , henn wir er
kannten das Standbild eines berühmten Mannes , eines
großen Dichters in Tönen , Carl Maria von Weber ! Er
wurde in Eutin geboren und im Schloßgarten wurde ihm
von fürstlichen Verehrern ein Denkmal errichtet . Daß dort

der Lieblingsplaß einer preußischen Prinzessin war , könnte
als Illustration der Geschichte seines Ruhmes gelten !

Es gewährte einen reizenden Anblick , unter dem Schatten¬
dach der nordischen, himmelhohen Buchen , welche am Ufer
des Sees sich erheben, in einem schaukelnden Nachen die
Fortsetzung der richtig vermutheten Liebesidylle zu beobachten
Die holde Prinzessin Elisabeth von Preußen saß in heller

Morgentoilette neben ihrem jungen Gemahl , dem Erbprinzen
von Oldenburg in dem Kahn , und Beide fütterten mit
wahrhaft kindlichem Vergnügen die Schwäne , die, um das
graziöse Genrebild zu vervollständigen , flügelschlagend von
allen Seiten herbeifschwammen .

durchdrängen zu wollen , dabei ersichtlich Edda immer im
Auge behaltend . Hans ahnte , daß es nur die täuschende
Aehnlichkeit dieser Leßteren mit ihrer Zwillingsschwester sein
könne , welche dies auffallende Benehmen des Engländers zu
erklären vermöge , und er war nun auch seinerseits bemüht ,
jenem Herrn näher zu kommen .

„ Ich bitte sehr um Verzeihung , mein Fräulein ," redete
dieser Edda an , indem er sich auch gegen Hans verbindlichst
verbeugte , wenn ich, ohne die Ehre zu haben, von Ihnen
gekannt zu sein, mich so direkt an Sie wende, aber eine
frappante Aehnlichkeit läßt mich vermuthen , daß Ihr Name
Liebenstein ist vielleicht Fräulein Edda Liebenstein. "

Er hatte sie englisch angesprochen. Erst höchlich erstaunt ,
dann aber den wahrscheinlichen Zusammenhang ebenfalls
ahnend, entgegnete Edda in derselben Sprache lebhaft :

,,Gewiß ich bin Edda Liebenstein ! - Kennen Sie
vielleicht meine Schwester Mary , oder wissen Sie mir zu
sagen , wo ich Sie finden kann, mein Herr, o dann bitte ich
Sie dringend ! zögern Sie nicht , mir Aufschluß zu geben ,
denn meine Schwester aufzusuchen , kommeichsoeben hier an !"

, , Mein Name ist Drake Sir Francis Drake . Ich

Das junge Ehepaar wohnte augenblicklich ganz allein
mit seinem Glücke im Schlosse von Eutin , der Großherzog¬
liche Hof verweilte noch auf dem Güldenstein , dem schönsten
Punkte der holsteinischen Schweiz , wie die Umgegend von
Eutin mit Recht genannt wird . Der Güldenstein war vor
kurzer Zeit noch eine einfache ländliche Befizung , ist aber
jeßt eine der prächtigsten fürstlichen Residenzen . Der Groß¬
herzog hatte das Gut angekauft, um eine Muster - Dekonomie
zu gründen. Die Gemüsegärten und Treibhäuser sind in
der That mustergiltig , aber die praktischen Interessen lagen
unseren idealen Reisezwecken fern , und wir zogen es vor ,
das zierliche Schloß zu besehen und in der herrlichen Land¬
schaft umherzustreifen . Die Waldparthien , wo im tiefen
Grunde ein blauer See voll weißer Wasserlilien , wie eine
riesige Blumenschale anzusehen , liegt , bilden den Hauptreiz
der Gegend. Der melancholischeUgleisen und die malerische
Grevismühle sind sogar im Bädeker als genußreiche Reise¬
ziele empfohlen .

Das Schloß von Eutin ist übrigens von sehr einfacher , be¬
scheidener Bauart und gleicht eher dem Landhauseeines reichen
Gutsbefißers, als der Sommer-Residenz eines regierenden
Fürsten . Rothe Backstein-Mauern , von Epheu und wildem
Wein umzogen, bilden zwei Stockwerke nach der Garten¬
seite ; ein Thurm und gewölbte Einfahrten mit großen

Edda war sehr aufgeregt , besonders als Sir Francis
von der Krankheit Mary ' s sprach , deren Folgen selbst jetzt noch
nicht ganz gehoben seien . Das durchaus hocharistokratische
Wesen des Baronets , seine edlen , geistvollen , freundlichen
Züge nahmen sogleich Edda und auch Baron Hans für
ihn ein und Beide dankten im Stillen den Himmel , daß
Mary , das unschuldige, vertrauensvolle Mädchen , unter den
Schuß dieses Mannes gekommen war ; wie leicht hätte sie
ahnungslos in das Netz eines abenteuernden Roué fallen
können. In einfachen, doch mit bebenden Lippen gesprochenen
Worten dankte Edda dem Retter ihrer Schwester.

Da hielt der Wagen . Sir Francis bereitete Mary
und auch Lady Northgate auf den Besuch Edda' s vor .
Diese und Hans hatte er einstweilen gebeten, in einem
fleinen Salon sich aufzuhalten ; doch bald kam er , um Beide
zu Lady Northgate zu führen , bei welcher Mary sich be¬
fand .

voll Innigkeit, ihre Augen auf Mary' s Gesichtruhen lassend,
welches noch immer nicht ganz die Spuren der ebenso
psychschen , wie physischen Krankheit verloren hatte .

Edda eilte auf ihre Schwester zu und umarmte sie

Einen kurzen Moment nur sah Mary fragend auf Edda -Ein lebhafter Andrang der zahlreich Wartenden entstand
und nur mit Mühe konnte Hans sich bis zum Coupé erster
Klaſſe durchdrängen, hinter dessen Fenstern er Edda erkannt
hatte . die ihn freundlich begrüßte . Leicht auf seinen Arm sich bedurfte , den meinigen zu gewähren . Doch es ist das eine es war ein Moment der tiefsten Rührung für alle Anwesen¬

stüßend sprang sie herab .

Frage .

„Noch immer nicht gefunden , Vetter?" war ihre erste

Noch immer dieselbe Ungewißheit , Cousine," erwiederte
er und reichte ihr seinen Arm , um durch die Menschenmenge
den Ausweg zu suchen , der sie zu ihrer harrenden Equipage
des Hotels führte , nachdem er dem Lohndiener dieses letzteren

Edda ' s Gepäckschein übergeben hatte .
Da sah Baron Reichenbach den älteren der beiden

Engländer allein auf dem Perron stehen und mit auffallendem
Erstaunen Edda anblicken . Dann schien er sich bis zu ihnen

hatte das Glück , Ihre Schwester, Miß Mary , in Interlaken
kennen zu lernen und ihr, da sie eines Tages des Schußes
lange , umständliche Geschichte , die zu erörtern hier kaum der
passende Ort sein dürfte, und welche Ihre Schwester Ihnen
wohl selbst erzählen wird . Miß Mary lebt hier im Hause

meiner Tante erlauben Sie , daß ich Sie zu ihr führe . "
Mein Vetter , Baron Hans von Reichenbach, " stellte

nun auch Edda ihren Cousin vor .
P

Der Wagen des Baronets hielt dem Ausgang zunächst ;
Sir Francis bat Edda und Hans , ihn in demselben sogleich
zu Mary zu begleiten . Man nahm das Erbieten an und
die excellenten Pferde des Engländers flogen mehr als sie
liefen der Drake' schen Villa zu .

dann sank sie mit lautem Ausschrei an deren Vruſt. Edda
drückte weinend die Schwester, die so lang vermißte , an sich;
den, und doch ruhten Aller Augen mit Entzücken auf den
beiden so schönen und so wunderbar gleichen Mädchen.

Endlich löste Edda sich los aus den sie umfangenden
Armen Mary ' s und drückte sie sanft auf einen Sessel nieder ;
dann trat sie zu Lady Northgate , ergriff deren immer noch
schöne Hand , küßte diese ehrfurchtsvoll und sagte voll inni¬
ger Empfindung : „ Dank , herzlichen Dank , verehrte Frau ,
für Alles , was Sie meiner Schwester Gutes und Liebes
erwiesen !"

Ihre Liebe , ihr gutes Herz hat uns reichlich vergolten " ,
erwiederte die alte Dame gerührt und drückte einen Kuß
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Schloßhöfen find offenbar Ueberreste einer alten Ritterburg ,
die sich gegen die Stadt auch durch eine Zugbrücke abschloß .

Das patriarchalische Verhältniß von Fürsten und Völkern ,

wie es in kleinen deutschen Residenzen sich so gemüthlich
ausgeprägt hat , zeigt sich auch in Eutin von der freund
lichsten Seite . Die Ketten der Zugbrücke sind unter Blumen¬
schmuck verrostet und der fürstliche Garten wird unbewacht
den Spaziergängern aus der Stadt überlassen . Auf dem
Rasenplatz vor dem Schlosse lagern sogar die Utensilien des
Croquetspiels umher , ein Zeichen , daß die Großherzoglichen
Spieler sich nicht vor Zuschauern scheuen .

Das Standbild Webers erinnerte uns daran , daß in
Eutin auch noch außer ihm einige große Männer Deutsch¬
lands gelebt haben , Friedrich Leopold Graf zu Stolberg
und seine damaligen Freunde J . H. Voß , Claudius ,
Jakobi u . s . w .

Auf unsere Erkundigungen bei einigen freundlichen Spa¬
ziergängern , erfuhren wir , daß Webers Geburtshaus noch
eristire und durch eine Gedenktafel bezeichnet sei, ebenso
wurde uns mitgetheilt , daß die Wohnstätte des Grafen

Stolberg noch unverändert sich erhalten habe .
Als richtige Touristen lenkten wir deshalb unsere Schritte

nach den bezeichneten Straßen von Eutin , eine kleine Stadt ,
wie sie im Buche steht . Aus jedem Hause fast tönte das

ländliche Geräusch und der nahrhafte Geruch von frisch ge¬
droschenem Getreide , ein Blick in den nie fehlenden Garten
hinter dem Hause zeigte uns die glücklichen Kleinstädter
bei der Obsternte , oder auf einer eigenen Bleiche begossen
junge Damen die blendend weiße Wäsche , oder eine zahl¬
reiche Familie trank auf offener Straße an einem zierlich
gedeckten Tisch ihren Kaffee , an dem sich Hund und Kaze
häuslich betheiligten .

Unter den kleinen einstöckigen Häusern des Städtchens
fanden wir sehr bald das große zweistöckige Wohnhaus des
Grafen Stolberg heraus . Ein Thorweg führt in Hof und
Garten , augenscheinlich ist mit beiden seit lange keine Ver¬
änderung vorgegangen , die Verschönerungssucht der Neuzeit
war wenigstens nirgends thätig gewesen . In dem ver¬
wilderten Garten konnte man sich ohne große Mühe die
Stellen denken , wo Stolberg mit seiner Agnes in Gesell¬
schaft von Ernestine Voß und ihrem poetischen Gemahl die

safrangelben Eierkuchen mit grasgrünem Schnittlauch ver¬
zehrt hatten , welche in den Briefen jener Zeit vorkommen
und vom Dichter der Louisen - Idylle ausführlich geschildert
worden sind .

Webers Geburtshaus ist ebenfalls noch ganz unverändert
und sah aus , wie ein gefurchtes Matronengesicht , das viel
erzählen könnte , wenn man sich nur die Mühe geben wollte ,
es zu befragen . Zwei eingesunkene Steintreppen führen
zum Hausflur , rechts und links befinden sich zwei kleine
niedrige Stuben . Ein Giebel mit einem Dachkämmerchen
krönt das Ganze. Ein Buchbinder wohnt darin und über
dem Votivtäfelchen blühen die kümmerlichen Resedastöcke
einer armen Nätherin . Und der Geist , welcher in dieser
Hütte zuerst aufgedämmert , füllt jezt Paläste und Opern¬
häuser mit seinen unvergänglichen Schäßen von musika¬
lischen Genüssen !

=
Nachdem wir noch einige schöne Stunden in dem gast¬

freien Hause des Hofmarschalls von Beaulieu - Marconnay
zugebracht hatten , wo wir uns überzeugen konnten , daß es
in der kleinen Stadt auch mehrere große stattliche Gebäude
giebt , schloßartig , wie in Paris entre cour et jardin
liegend, mußten wir , früher als uns lieb war , die Rück

Die Abendsonne vergoldete Schloß und
Kirche als wir abfuhren . Ein Rückblick nach dem herrlichen
weiten See zeigte ihn uns in einem Moment wie flüssiges
Gold und im nächsten leuchteten seine Wellen in der Gluth
des Abendroths wie geschmolzene Rubinen . Draußen vor
den Thoren breiteten sich duftende, hellgelbe Rapsfelder
zwischen den schwarzen frischgcackerten Strecken des frucht¬
baren Bodens aus , dessen stärkende, gesunde Luft wir gern
längere Zeit genossen hätten leider war es nicht möglich
und uns blieb nur dies flüchtige Erinnerungsbild .

Fr . v . Hohenhausen .

auf Edda ' s Stirn . Sir Francis stand entfernt in einer
Fensternische . Mit tiefstem Schmerz hing sein Auge an

Mary , welche er nun verlieren sollte ; und doch war es ihm
leichter , das ihm so theure Mädchen der Schwester zu über¬
geben , als es in den Armen des Mannes zu sehen , den

Mary liebte .
Hans von Reichenbach war jetzt zu dieser Letteren ge¬

treten , welche nur Augen für Edda zu haben schien , und

ihren Cousin noch gar nicht bemerkt hatte . Er erfaßte und
füßte Mary ' s Hand und blickte in ihre sanften , schönen Augen .
In diesem Moment mußte Hans sich selbst fragen , wie es
denn möglich gewesen sei , daß er an ihr , an diesem Engels¬
antlitz , dieser reinen Seele auch nur einen Augenblick hatte
zweifeln können . Inständig , herzlich , wie abbittend sagte
er : ,,Liebe Cousine , verzeihen Sie , was die Meinen an Ihnen
verbrochen !"

Mary sah ihren Vetter erst fragend an , dann lächelte
sie ihm freundlich zu und erwiederte lebhaft : „ Auch Sie
sind hier , Cousin ?! Wie freue ich mich , Sie wiederzuse¬
hen , denn Sie waren immer gut zu uns ." Und herzlich
drückte sie Hans die Hand .

Mary ' s geistiger Zustand konnte nun fast als wieder
normal angesehen werden , wie er es vor jener unheilvollen
Reise in den Interlakener Bergen gewesen . Nur ein träu¬
merischer , melancholischer Zug machte sich hin und wieder
noch geltend und der Arzt bat Edda , ihre Schwester vor
heftigen seelischen Erregungen zu hüten , nicht zu plößlich ihr
Gedankenleben mit Erinnerungen zu beschäftigen , welche jetzt
noch etwas verschleiert in ihrem Geiste lebten . Die allmälig
wirkende Zeit sollte allein die frühere Denkkraft ihres er¬
schütterten Gehirns wieder herstellen .

Unendlich glücklich waren die beiden Schwestern , nach
so langer Trennung , nach so schweren Zeiten des Leids und
der Sorge nun endlich wieder vereint zu sein . Edda war
wieder fröhlich und ihr lebhafter Geist , ihr glänzendes ge¬
selliges Talent brachen mit frischer Kraft wieder durch , war

|

|

Rundschau .

Berlin , 27. December . Die Allerhöchsten und

höchsten Herrschaften verlebten die Weihnachtsfeiertage
im engsten Familienkreise . Am Weihnachtsabende empfingen
die Kaiserl . Majestäten zunächst den Königl . Hofstaat , mit
welchem Allerhöchstdieselben wie alljährlich das Diner ge¬
meinschaftlich einnahmen . Nach Aufhebung der Tafel ge¬
leiteten die Majestäten die geladenen Hofstaaten nach dem
kleinen Speisesale , wo für dieselben der Weihnachts -Aufbau
stattfand . Nachdem dieser Theil der Feier beendet und die
Hofstatten entlassen , erschienen um 82 Uhr die königlichen
Prinzen und Prinzessinnen , bei denen zuvor schon der
Weihnachtsaufbau für die eigenen Familien und die prinz¬
lichen Hofstaaten stattgefunden , im königlichen Palais . Als
sämmtliche Familienmitglieder im Balkonsaale versammelt
waren , wurde zunächst der Thee gereicht. Hierauf folgte
ebenfalls im Speisesaale die Weihnachtsbescheerung und
blieben dann die hohen Herrschaften noch längere Zeit beim
Souper vereint . - - Am ersten Freitage wohnten die Maje¬
stäten mit sämmtlichen Familien -Mitgliedern dem Gottes¬
dienste im Dome bei . Mittags empfing Se . Majestät der
Kaiser den General -Feldmarschall Grafen Molkte und einige
andere Herren . Nachmittags fand im Königl . Palais
Familientafel statt . Am zweiten Feiertage hatten sich beide

Mäjestäten zum Gottesdienste nach der Kapelle des Augusta¬
Hospitals begeben . Später nahm der Kaiser einige Vorträge
entgegen , empfing den Professor v. Langenbeck , den General
v . Albedyll und Finanzminister Hobrecht und ertheilte Au¬
dienz . Um 5 Uhr folgten die Majestäten einer Einladung
der kronprinzlichen Herrschaften zum Diner .

-

Der Kaiser hat den Lieutenant Wilhelmi vom
83. Infanterie - Regiment , commandirt zur Kriegsschule , wel¬
cher einer der Ersten bei Ergreifung des Nobiling war , den
Hohenzollern ' schen Hausorden am schwarz - weißen Bande
(Kriegs - Dekoration ) verliehen . Der Briefwechsel zwischen
dem Kaiser und dem Papste , welcher aus Anlaß der Wieder¬
aufnahme der Regierung durch den Kaiser stattgehabt haben
sollte , wird offiziell widerrufen . Am 22. December hat
Berlin abermals einen berühmten Todten zur letzten Ruhe
bestattet , den am 19 . Dezember verstorbenen nordamerikani¬
schen Gesandten und berühmten Schriftsteller Bayard Taylor .
Der amtliche Reichs - Anzeiger begleitete die Nachricht von
dem Tode des großen Amerikaners mit folgenden ehrenden
Worten : Soeben geht dem Auswärtigen Amte die Trauer¬
kunde zu , daß der seit dem Mai dieses Jahres am hiesigen
allerhöchsten Hofe als außerordentlicher Gesandter und be¬
vollmächtigter Minister der Vereinigten Staaten von Amerika |
beglaubigte Mr. Bayard Taylor im Laufe des gestrigen
Nachmittags mit Tode abgegangen ist . Die kaiserliche Re¬
gierung bedauert aufrichtig den frühen und unerwarteten
Heimgang dieses ausgezeichneten Mannes , welcher in der kurzen
Zeit seiner hiesigen Thätigkeit die Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland in erwünschtester Weise
aufrecht zu halten und zu fördern gewußt und durch seine
Liebenswürdigkeit und seltene Charaktereigenschaften die an
seine Ernennung in ganz Deutschland geknüpften sympathi¬
schen Erwartungen gerechtfertigt und die größte Hochschäßung
aller Kreise sich zu erwerben gewußt hat . "

- Das Leben Sr . Kaiserlichen Hoheit des Kron¬
prinzen wurde am ersten Feiertag Nachmittags zwischen 3
und 4 Uhr gefährdet . Der Kutscher lenkte nach Beendigung
der gewöhnlichen Spazierfahrt den offenen Jagdwagen , in
dem sich nur Se . Kaiserliche Hoheit und der ihn begleitende
Adjutant befanden , von den Linden aus kommend , die Rampe
zum Kronprinzlichen Palais hinauf . Vor dem Hauptportal
angelangt parirten die Pferde nicht wie sonst dem zum
Halten gegebenen Ruck der Zügel , sondern gingen in gleicher
Gangart auf der andern Seite der Rampe herunter und
bogen haarscharf um die Ecke nach der Niederlagstraße ein .
Bei diesem Manöver schlug der Wagen um, und fielen die
Insassen auf die Straße und zwar dergestalt , daß Seine
Kaiserliche Hoheit auf den Flügeladjutanten zu liegen kam ,
während der Kutscher und der Leibdiener in weitem Bogen

doch alles Unglück nun vorüber , waren doch die Aussichten
in die Zukunft jeßt vollkommen ungetrübt , konnte sie doch
von nun an eng vereint mit der geliebten Schwester leben
und stand nicht mehr so vereinsamt da , wie noch kurz zuvor .

Und auch Hans von Reichenbach war wieder ganz der
Frühere geworden . Alle die bangen Sorgen , die ihn seit
Mary ' s Verschwinden gequält , waren von ihm genommen ;
er gelobte sich, die beiden Schwestern so zu ehren und zu
lieben , wie ihr nahes verwandtschaftliches Verhältniß zu ihm ,
wie ihr edles großmüthiges Vergessen und Vergeben es
bedingten .

Nur Edda konnte nicht die Schranke vergessen , welche Hans
selbst zwischen ihr und ihm gezogen ; sie schien nicht bemerken
zu wollen , wie vorwurfsvoll oft seine Augen auf ihrem so
schönen , aber gegen ihn gleich gemessen , stolz und kalt sich
zeigenden Antlig ruhten . Hätte er nur ahnen können ,
was das Herz Edda' s bewegte , wie er es selbst war , dessen Bild
ausschließlich in ihren Gedanken lebte , wie unter seinem
ernſten bittenden Blick sie erbebte , wie sie sich selbst Vor¬
würfe machte , daß sie zu kalt , zu unnahbar ihm sich zeigte .
Doch ihr gekränkter Stolz litt es nicht anders . Sie fenkte

stumm die Augenlieder , um nicht zu verrathen , was in ihrem
Herzen vorging , wie es ihm entgegenschlug .

Hätte Hans ahnen können , warum Edda ihm plötzlich
ihre Hand entzog ; warum sie innerlich heftig , äußerlich
kaum merkbar erzitterte ; wie namenlos glücklich sie in Warhheit
sich fühlte er wäre selbst der Glücklichste der Menschen ge¬
wesen . Doch Hans hatte bei all seiner eminenten Be¬
fähigung und seinem klaren , durchdringenden Verstande nicht
die Gabe , im Herzen Anderer deutlich zu lesen .die Gabe , im Herzen Anderer deutlich zu lesen . Wie
lange hatte sie thatsächlich ihm verziehen , daß er an ihr
gezweifelt , wie unendlich liebte sie ihn und wie lange
schon liebte sie ihren Vetter ! Aber Edda gehörte nicht zu den
Frauen , welche an die Außenwelt treten lassen , was ihr
Seelenleben mächtig bewegt . - So glaubte er sie noch
immer tief , schwer verleßt und bemühte sich, sie zu versöhnen ,

-

|

auf das Trottoir geschleudert wurden . Eine nach Hunderte
zählende Menschenmenge hatte sich schnell angesammelt , die
in jubelnde Beifallsrufe ausbrach , als Se . Kaiserliche Ho¬
heit die Frage des Adjutanten nach eventuellem Schaden
unter Lachen verneinte und sich schnell zu Fuß nach dem
Palais begab . Da der Kronprinz unmittelbar darnach an
dem Diner bei Sr . Majestät Theil nahm , so scheinen alle
weiteren Besorgnisse unbegründet .

Wie das Jahr 1878 durch große Schiffsunfälle sich
traurig auszeichnete , so schließt es auch mit einer Fülle von
Schiffsunfalls - Nachrichten . In der Nacht vom 18. zum
19. December sant das Dampfschiff ,,Kung Ging " auf der
Reise von London nach Gothenburg mit Stückgut östlich vor
Skagen , nachdem es mit dem schwedischen Dampfer „ Graf
Platen " (von Helsingborg ) in Kollision gerathen war . Der
Kapitän , die Besayung , sowie die Passagiere , zusammen 47
Personen , sind gerettet und in Skagen ans Land gebracht
worden . 42,000 Pfund Sterling in Gold für die Reichs¬
bank in Stockholm sind verloren ; die Masten des gesunkenen
Schiffes ragen aus den Wellen empor . In Clyde , auf
der Höhe von Greenock , fand am 18. d. M. ein heftiger
Zusammenstoß zwischen dem Dubliner Dampfer ,,Lord Gough "
und der englischen Kriegs -Korvette Cleopatra " statt . Beide
Schiffe erlitten erhebliche Beschädigungen , Menschenleben sind
nicht verloren gegangen . In der Nacht vom 18 . zum 19 .

| December sank ebenfalls in Folge eines Zusammenstoßes mit
einem englischen Dampfer der französische Dampfer „ Le
Byzantin " ; Mannschaft und Passagiere , legtere 150 Köpfe ,
gingen bis auf 14 Personen verloren . Und am 20. Dezem
ber ist der französische Dampfer „ Notre Dame des flots "
mit einem englischen Dampfer zusammengestoßen und umge¬
schlagen . Die Bemannung ist gerettet worden .

-

Sondershausen , 23 . Dezember . Drei Monate

haben der Fürst von Sondershausen und dessen Tochter
Prinzessin Elisabeth in den Kliniken zu Halle verweilt , um
Heilung zu suchen : ersterer für sein Augen - , lettere für ein
Fußleiden . Befriedigt von der Kur , sind nun am 17. d. M.
Vater und Tochter noch Sondershausen zurückgekehrt und
durch Deputationen der Stadtbehörden wie durch einen
solennen Fackelzug der Bewohnerschaft begrüßt worden .

"

Darmstadt , 23 Dezember . Die Darmst . 3tg . ver¬
öffentlicht folgendes Schreiben des Großherzogs : Mein

lieber Minister v . Starck ! In den schweren Prüfungstagen
der letzten Zeit sind Mir aus dem ganzen Lande , von Ge¬
meinden , von Corporationen und von Einzelnen so zahl¬
reiche Beweise loyalec und inniger Theilnahme zugekommen,
daß es unmöglich ist allen und jedem Meinen besonderen
Dank auszusprechen . Ich beauftrage Sie darum , durch Ver¬
öffentlichung dieses Meines Erlasses zur allgemeinen Kennt =
niß zu bringen , wie diese vielen Beweise aufrichtigen Mit¬
gefühls und das Bewußtsein mit Meinem Volk in schwerem
Leide durch gemeinsamen Schmerz doppelt verbunden zu
sein , Mir den besten Trost in Meinem Unglück gewähren
und wie Ich Allen dafür herzlichst danke . Darmstadt 21 .
Dezember 1878 . Ludwig ."

München , 23 . Dez . Der Fürst zu Hohenlohe , der
deutsche Botschafter in Paris , ist , von dort kommend , heute
Morgen hier eingetroffen und wird im Kreise seiner schon
seit der vorigen Woche hier befindlichen Familie bis nach
dem Weihnachtsfest in München verweilen , zum Neujahrsfest
aber nach Paris zurückkehren .

Wien , 27 . Dezember . In Pest und Gödöllö circuliren

Attentatsgerüchte . Grund derselben ist wahrscheinlich
folgendes : Das Gödöllöer Schloß , worin der Kaiser und
Kaiserin weilen , wurde von einen verdächtigen Individuum ,
angeblich aus Sachsen , welches auffallende Erkundigungen
über den Aufenthalt der kaiserlichen Familie einzog , umkreist .
Zwölf Wiener Burg -Gendarmen und eine Pester Polizei¬
Abtheilung sind unter einem Oberbeamten in Gödöllö ein¬
getroffen und bewachen streng das Schloß ; seither ist der
Verdächtige unsichtbar geblieben .

während ihr Stolz allein sich bäumte gegen das offen ge =
sprochene Wort , das ja Alles ausgeglichen haben würde .

Zwei Tage blieben Edda und Hans die Gäste der Lady
Northgate und des Baronets . Die Stunde der Abreise

mit Mary war festgesezt . Es bangte Allen vor dieser Ab¬
schiedsstunde , die Mary einem Kreise entführen sollte , in
welchen man ihr so viel Gutes erwiesen , wo man ihr eine
Heimath der Liebe und der zärtlichsten , aufopferndsten Sorge
bereitet hatte . Doch endlich kam diese Stunde
bittlich , wie jede Stunde , welche Leid und Thränen bringt ,
sich einstellt . Weinend hielt Lady Northgate Mary in den
Armen , daß junge , schöne , liebe Mädchen war der alten
Dame fast unentbehrlich geworden ; sie hatte sie wie eine
Tochter geliebt und sich so unendlich glücklich in ihrem Be¬
siz gefühlt ; nun sollte sie sich für immer von ihr trennen ;

uner =

Beinahe vorwurfsvoll gedachte sie der Entäuschung ,
welche Sir Francis erfahren ; doch bei ruhiger Ueberlegung
konnte sie troßdem Mary nicht zürnen , daß deren Herz
einen Andern erwählt hatte : lassen sich doch die Herzen
keine Vorschriften machen und war doch dieser Andere ihrer
würdig .

, , Vergessen sie uns nicht , liebes Kind , " sagte sie zu
Mary , indem sie das Mädchen zärtlich zum Abschied küßte .

Nie werde ich Sie vergessen , Mylady " , entgegnete
Mary innig ; verdanke ich Ihnen doch mehr als das
Leben !"

Dann wandte sie sich Sir Francis zu , reichte ihm
beide Hände hin und schaute mit herzlichem , treuem Ausdruck
in sein edles , tiefbewegtes Geficht : „ Mein bester Freund
und Retter , wie kann ich Ihnen danken ? "

Mary ' s Augen waren durch Thränen verschleiert , sie
fühlte , wie schwer dem Baronet der Abschied von ihr ward ,
und die Erinnerung an Alles , was er für sie gethan ,
drängte sich ihr mächtig auf .

(Fortsetzung folgt .)



Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 28. Decbr . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben zu verleihen geruht : 1. das Ehren- |
Großkreuz mit der goldenen Krone : Seiner Excellenz dem
Kaiserlich und Königlich Desterreichisch -Ungarischen Geheimen
Rath und Kämmerer , außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister , Grafen Károlyi ; II . das Ehren - ¬
Comthurkreuz dem Großherzoglich Badischen Geheimen Rath

und ordentlichen Professor des Staatsrechts , Dr. Hermann
Schulze zu Heidelberg .

*
*

*

Der jezige verdienstvolle Leiter und Director des
Statistischen Büreaus für das deutsche Reich, Dr. Becker
in Berlin , bei uns bekanntlich in bestem Andenken stehend
als Hauptmann Becker und Begründer unseres Statistischen
Büreaus , welches er auch längere Jahre als Vorstand leitete,
ist jetzt zum Geheimen Ober -Regierungsrath ernannt worden .

-

*
*

*

Der am Montag, den 16. Decbr. , in der Aula der
Nealschule stattgefundene zwölfte und vorläufig legte Vor¬
trag über Gegenstände des Eisenbahnwesens

von Herrn Revisor Bardewyk übernommen und
hatte sich derselbe als Thema gewählt : Der gegenseitige
Wagenverkehr , dessen Controle und Abrechnung ." In all¬
gemein sehr befriedigender Weise entledigte sich der Herr

war

Redner seine Aufgabe .
Nach Schluß dieses Vortrages nahm Herr Geh . Ober¬

Baurath Buresch das Wort und dankte zunächst im Namen
der Eisenbahn-Direction Denjenigen , welche in so bereit
williger Weise die verschiedenen Vorträge übernommen und

gehalten hätten. Ferner sprach derselbe seine Freude und
seinen Dank an Diejenigen aus , welche so zahlreich zu
diesen Vorträgen gekommen wären, um ihr Wissen zu be¬
reichern . Endlich bat er die Erschienenen , sich von ihren

Sigen zu erheben , um dadurch ihren Dank abzustatten gegen =
über der Direction der Realschule , welche mit so außer¬

ordentlich dankenswerther Bereitwilligkeit der Eisenbahn¬
Direction die Aula der Realschule zu den abzuhaltenden
Vorträgen zur Verfügung gestellt hätte .

Ueberblicken wir nun noch schließlich die Gesammtleistung
der ersten Serie dieser Vorträge , so müssen wir anerkennen ,

daß den Theilnehmern an denselben sehr viel lehrreicher
Stoff dargeboten worden ist, und daß es wünschenswerth
sein dürfte , baldigst eine zweite Serie folgen zu lassen .

*
*

Das war also wieder mal ein Weihnachtsfest
in einem Naturschmuck , wie er sein muß . Eine Winterland¬
schaft, so schön, wie sie nur gedacht werden kann, dazu stilles
Wetter und die Kälte ganz erträglich. Gias fehlte zum Feſte
aber doch das Eis für Schlittschuhlauf und Schlittenfahrt .
Man begnügt sich freilich auch mit wenigem ; in der Nähe
des Oltmanns ' schen Schuppens auf den Dobben waren an
den Weihnachtstagen große Schaaren auf einer Fläche von
unbedeutender Größe so dicht zusammengedrängt , daß es in
einiger Entfernung aussah, als ererciere ein Regiment Sol¬
daten . Im Allgemeinen soll , wie man von Geschäftsleuten
hört, das Weihnachtsgeschäft doch noch ziemlich befriedigend
ausgefallen sein , wenigstens doch erträglicher , wie es anfangs
den Anschein gewinnen wollte .

*
*

*

Wie bisher alle Jahre , so hatten auch dies Jahr
und zwar am Sonnnabend , die Schülerinnen der Cäcilien¬

schule für ca . 60 ärmere Kinder aus der Stadt oder Land¬

-
gemeinde einenTannenbaum geschmückt und eineWeihnachts¬
bescheerung hergerichtet . Es hat uns zur aufrichtigen

Freude gereicht zu erfahren , daß von mehr und mehr Schulen
resp . Vereinen im Lande , so in Varel , Rodenkirchen 2c., jetzt
Aehnliches erstrebt oder bereits hergestellt wird . Nach dieser
Seite hin können die verschiedenen Frauenvereine noch ein
schönes und dankbares Feld für ihre Thätigkeit gewinnen .
(Eine Zusammenstellung darüber : ,, a . wo in unserm Lande
in dieser Hinsicht bereits etwas geschieht , und b . in welcher
Weise dies ausgeführt wird ," wäre gewiß nicht nur recht
interessant , sondern vielleicht auch der guten Sache sehr dien
lich , daher möchten wir unsere Leser bitten , uns dieserhalb
aus den verschiedenen Landestheilen freundlichst Mittheilung
machen zu wollen . )

-

*
*

*

-

-

Auch im Everstenho lze und im Schloßgarten
ist jetzt eine Futterstelle für die Vögel eingerichtet . -
Aber es sind immer nur körnerfressende Vögel , welche
wir auf solchen Futterstellen bemerken : Ammern , Buchfinken
und Sperlinge ; die Schwarzdrosseln , Zaunkönige , Meisen ,
Kleiber , kurz , die Vögel , welche keinen Samen fressen ,
zu ihrer Zunft gehören gerade die beliebsten Sänger haben
nichts von dieser Liebesmüh ; für sie müssen auch Markknochen,
kleine Fleischabfälle , Wurstschalen 2c. 2c. mit hingeworfen
werden ; besser aber noch finden sie ihr Beneficium , wenn
ein Plaz von Schnee reingefegt und dann täglich mit dem
Schüsselwasser aus der Küche übergossen wird . (Lepteres ist
nun zwar eine Maßregel , die nur von dem Einzelnen in seinem
Garten ausgeführt werden kann , dem Verein ist solches aus
zuführen nicht gut möglich . )

der schlechten Wege hatten sich doch circa 150 Theilnehmer
eingefunden . Das Fest verlief in der angenehmsten Weise .
Die Musik , namentlich während des Soupers , war ganz
vorzüglich. Ferner wurde Herrn Ziegelhofswirth G. Brötje
öffentlich gedankt und ein Lebehoch auf denselben ausgebracht
für die ausgezeichnete Bewirthung seiner Gäste . Erst spät
trennte sich die heitere Gesellschaft .

-

*
*

*

Theater . Mit der Aufführung des Reuter ' schen
Lustspiels Die drei Langhänse" am vorigen Mittwoch hat
die Direction dem theaterbesuchenden Publikum einen so
amüsanten Abend bereitet , daß es wünschenswerth erscheinen
dürfte , das Stück baldigst wiederholt zu sehen . Die Haupt¬
rollen waren in guten Händen . So waren z. B. die Herren
Zimmermann (Langhans ) und Haas (Kluckhuhn) hoch
drastische Figuren namentlich Herr Haas mit seinem oft
wiederkehrenden ,,Wat ist doch dat menschliche Leben!" Ferner
verdient als eine urwüchsige Erscheinung Fräulein That e
(Karoline ) hervorgehoben zu werden , die schon neulich in
dem kleinen Schwank „ Bei Wasser und Brod " als ein

Pensionsfind,, comme il faut das Publikum zu einem
wahren Beifallssturme hinriß. Auch die Zwischenakts¬
musik war an jenem Abend eine interessante . Leider fehlt
auf dem letzten Zettel schon wieder die Angabe der zu spie¬
lenden Piècen .lenden Piècen . Sollte es denn gar nicht möglich sein , auf

Es kann dies doch keine große Mühe verursachen ?

-

den Zetteln jedes Mal die Zwischenactsmusik anzugeben ?
* *

Troß den schlechten Zeitverhältnissen hat es der
altbewährte Wohlthätigkeitssinn unserer Einwohner auch in
diesem Jahre den verschiedenen Anstalten unserer Stadt er¬diesem Jahre den verschiedenen Anstalten unserer Stadt er
möglicht , die üblichen Christbescheerungen stattfinden zu
lassen, und sollen sogar die Gaben unerwartet reich, ja
sogar reicher als in den Vorjahren ausgefallen sein.
Wir freuen uns , diese Thatsache constatiren zu können.

* *

Bei der diesjährigen Verloosung Seitens des
Kunstvereins erhielten :

-

|

der Augenschein ergab , in allerneuester Zeit verschiedene
Näthe geöffnet und wieder zugenäht waren . Wahrscheinlich
hat die Angeklagte kurz vor dem Brande dies Bett mit
Federn gefüllt , welche sie aus den andern Betten entnommen.

Die Angeklagte hatte im Bartels ' schen Hause einen
Theil ihrer Räume an 3 Musiker vom Füselier -Bataillon
vermiethet , welche am 1. Novbr . d . J . mit ihr in die neue
Wohnung überzusiedeln beabsichtigten . Sie hatte dieselben
am 31. October aufgefordert , ihre Sachen in die neue
Wohnung zu schaffen, sie auch wegen des Koftgeldes gemahnt
und dabei gesagt , sie müsse die Miethe an Bartels bezahlen ,
was aber bereits geschehen war .

Diese drei Koftgänger sind in der Nacht , in welcher
das Feuer ausgebrochen , nicht zu Hause gewesen, dagegen
ist die Angeklagte damals mit ihrer Freundin , einer Frau
Petermann , allein in ihrer Wohnung gewesen, und wollten sich
dieselben um halb 11 Uhr zur Ruhe begebenund zusammen in ei¬
nem Bette geschlafen haben. Sie wollen erst erwacht sein, als
das Feuer außerhalb des Hauses bemerkt und deshalb Lärm
gemacht worden , obgleich die Thür ihrer Schlafstube etwa

Fuß weit offen gestanden. Am Retten hat sie sich nicht1

betheiligt , im Gegentheil wird vermuthet , daß die Angeklagte
es gewesen, welche dem Sergeanten Rabius am Retten eines
Bettes gehindert hat. Die Flammen sollen sich sehr auf¬
fällig rasch verbreitet und eine eigenthümliche Farbe gehabt , so
wie nachPetroleum oder Terpentin gerochenhaben. Ein Paar
Tage nach dem Brande ist auf der Brandstelle unter Schutt
eine stark mit Terpentin getränkte Jacke und ein Tuch , das
nach Petroleum oder Terpentin gerochen , gefunden worden .
Die Jacke gehörte dem Sohne der Angeklagten , wogegen sie
das Tuch nicht kennen wollte . Beim Brande ist eine Näh¬
maschine gerettet , aber etwas beschädigt worden , worauf die
Angeklagte diese Maschine durch den ArbeiterThöle hatte in
ihrem Auftrage so zerschlagen lassen , daß dieselbe , welche
115 Mt . gekostet , kaum einen Werth von 30 Mk . behalten ,
während sie angegeben , daß dieselbe beim Retten so beschädigt
worden. Dadurch ist die Oldenburger Versicherungs -Gesell¬
schaft benachtheiligt worden , und wird hierauf das Betrugs¬

geklagte sich dadurch zu schulden kommen lassen, daß sie 10
vergehen bafirt . Einen ferneren Betrugsversuch hat die An¬

Rohrstühle , ein zweischläfriges Bett und einen zweithürigen
Kleiderschrank als mit verbrannt angegeben, während sie keine
10 Rohrstühle und eben so wenig den Kleiderschrank besessen,
das Bett aber im Leihhause versetzt hatte .

Die Angeklagte erklärte sich für unschuldig , sie habe
das Feuer nicht angesteckt ; die Nähmaschine sei aus dem

Schrank habe sie besessen, letterer sei auseinander genommen
Fenster herabgestürzt und beschädigt . Die Stühle und den

gewesen , und sei überdies der Leihhausschein über das Bett
beim Brande verloren gegangen und habe sie es so ange¬
ſehen , als wenn das Bett selbst verbrannt wäre .

2 Buchenwall, Delb. von Klein: J . K. Hoh. die Frau Großherzogin.
1) Hirschjagd , Delbild von Deiker : Herr Gymn.- Dir . Dr. Stein .

3) Motiv von der Mosel, Delb. von Pulian : Herr Dr. Theobald. 4 ) Groß- |
mütterchen, Delb. v. Scher : Herr Gaftw. Andr . Ritterhoff. 5) Mond¬
schein, Delb . von Nordgran : Herr Geh . Staatsr . Jansen . 6) Genrebild
Delb. v. Blattner : Herr Kfm . J . D. Willers . 7) Winterlandschaft I. ,
Delb v . Doll : Hru . Präs . v . Buttel Erben . 8 ) Winterlandschaft II . ,
Delb. v . Doll : Herr Bürgermeister Schierbaum . 9) Siena, Farbendruck
v. Koehler : Herr Gaſtw. Ritterhofs. 10, Dogen-Palaſt in Genua, Far¬
bendruck v Koehler : Fr . General Plate . 11 ) Landschaft mit Reiher ,

Sperber , Kupferstich nach Lessing : I . Hoh. die Herzogin Friederike.
Kupferstich nach Lessing : Herr Fabrikant Fortmann . 12) Landschaft mit

13 ) Aus Goetz von Berlichingen, Kupferst . v . Becker : J . Kgl Hoh . die
Frau Großherzogin. 14) Genrebild, Kupferstich nach Drefegger : Herr
Ober - Reg - Rath Mutzenbecher . 15 ) Seeſtück , Photolithographie von

ourant : Frl . Jda v. Thünen . 16) Schwere Wahl, Photogr . nach Grütz¬
ner : Herr Biblioth . Dr . Lübben . 17 ) Falstaff mit Page , Photogr . nach Durch die vernommenen Zeugen wird für die Brand¬
Grützner : Frl . Munter . 18) Fallstaff und Frau Fluh , Photogr . nach stiftung nichts Bestimmtes erbracht , und die BeurtheilungGrüßner: Hrn. Weinhändler Bollmann Erben: 19) Falſtaff: „So führ der Schuldfrage den Herren Geschworenen anheimgegeben,ich meine Klinge ," Photogr . nach Grüßner : Hrn . Juſt zrath Berger Erben .
20) Weinkenner, Photogr . nach Grüßner : Herr Gutsbesitzer Hennings . dagegen wird das Betrugsvergehen , so wie der Betrugs¬
21) Bietheu, Photogr . nachCamphausen Herr Baurath Schmidt. 22 ) Gro- versuch außer Zweifel gestellt und erfolgte hiernach auch der
ser Kurfürst, Photogr . nach Camphauſen: Frl . Sophie Trenter . 23) Wa - Wahrspruch der Geschwornen und demgemäß die Verurthei¬
donna , Photogr . nach Knaus : Herr Justizrath Nieberding . 24 ) Kinder¬

fest, Photogr. nach Knaus: Herr Eisenb.-Jusp. Noell. 25) Triumph des lung der Angeklagten , wie in voriger Nummerunsers Blattes
Germanicus . Photogr . nach Piloty : Herr Bankdir. Hegeler. 26) Stan - bereits mitgetheilt worden ist .
desamt, Photogr . nach Vautier : Se . Hoh. der Herzog Elimar . 27) Hans
Sachs , Photogr . nach Spangenberg : Herr Hauptı . Hümme . 28 ) Eu¬
doria und Alarich , Photogr . nach Spangenberg : Fr . Geh . Staatsrath
Hayessen .

-

*
*

*

In den beiden letzten Monaten d . J . hat Herr
Seminardirector Dr . Ostermann die Schulen der Rasteder

Gemeinde visitirt. Genannter Herr ist als Kreisviſitator
an Stelle des jeßigen Herrn Oberschulraths Ramsauer ge¬
treten und hat als Visitationskreis den Kreis I. b . , welcher
die Schulen der Gemeinden Rastede , Wardenburg ,
Edewecht und Zwischenahn einschließt.

Schwurgericht .
Bericht über die Verhandlung wider die Wittwe
des weil . Zimmermanns Hinrich Emken hieselbst ,
wegen Brandstiftung , Betrugsvergehens und

Betrugsversuchs .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Am Sonntage nachWeihnachten, den 29. December
1. Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Brake .

2 .
( Ges . № 44 , 1 - 3 ; 4. 251 , 246 , 1 ; 2. )

Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Pralle .
( Ges . № 23 . 117 . 365 , 7. )

Am Sylvesterabend , den 31 . December :

Gottesdienst (5 Uhr ) : Pastor Pralle .
Ges - № 120 , 1 - 3 . 124 , 2. 127 , 1 - 6 . 119 , 5 - 6 .)

Am Neujahrstage , den 1. Januar 1879 :

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Willms .
( Gef№ 125 , 1 - 4 ; 5. 124 , 1 - 3 . 129 , 3 , 18 , 2. )

2. Hauptgottesdienst ( 102 Uhr ) : Pastor Roth .

Am Sonnabend , den 4. Januar

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Brake .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 29 . Dezember :

Gottesdienst (10 Uhr) : Missionsdirector Zahn aus Bremen .
Dienstag , den 31 . Dezember :

Feier des Sylvesterabends (5 Uhr ) : Divisionspfarrer
Dr . Brandt .

Neujahr 1879 :
Festgottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Unserem Versprechen gemäß liefern wir heute den spe =
cielleren Bericht über die Verhandlung der Sache . Dieselbe
hatte im Publikum ein so großes Interesse gefunden und in
Folge deffen eine so zahlreiche Zuhörerschaft herbeigezogen ,
daß die Räume kaum die Hälfte derselben zu fassen ver¬
mochten . Es ist gewiß Jedermann erinnerlich , daß am 31 .
October d. J . gegen Mitternacht das dem Schneider Bartels
hieselbst an der Kreuzstraße gehörige daselbst belegene Wohn¬
haus ein Raub der Flammen wurde . Dieses Haus wurde
in den unteren Räumen von dem Schneider Bartels , dem
Schaffner Hochheide und der Ehefrau Klarmann mit ihren
Familien bezw . Kindern und in den oberen Räumen von
der Angeklagten bewohnt . Letztere hatte bis Maitag 1875
in Brake (Fünfhausen ) gewohnt und war dieses Haus am
5. April desselben Jahres abgebrannt . Im Publikum ist
damals der Verdacht entstanden , daß die Angeklagte das
Haus angezündet habe , eine Untersuchung ist aber nicht ein¬
geleitet und hat die Angeklagte , welche bei der „ Thuringia "
mit 500 Thlr . versichert gewesen , 400 Thlr . Schadenersatz
ausbezahlt erhalten . Von Brake ist dieselbe dann nach

Oldenburg gezogen und hat hier beim Wirth Bruns an der
Donnerschweerstraße gewohnt, ist darauf nach Raftede ge- Volksstück
zogen und am 1. Mai d. J . wiederum nach Oldenburg , wo
sie die Bartels ' sche Oberwohnung gemiethet gehabt . Im Juni

In der Nacht des ersten Weihnachtstages wurden 1875 hat sie ihr Mobiliar zu 3328 Mf . bei der Olden¬
viele Städter durch Feuerlärm aus ihrem ersten Schlafe burger Feuer -Versicherungs - Gesellschaft versichert und um
gestört resp . am Einschlafen gehindert . Es war auf der Maitag d. J . diese Summe um 336 Mt. erhöht . Die An¬
Osternburg Feuer ausgebrochen , welches aber , ehe es nennens - flage behauptet , daß das Mobiliar kaum die Hälfte werth
werthen Umfang genommen hatte , gelöscht wurde . gewesen . Die Angeklagte hat nämlich am 30. October d. J .

ein vollständiges zweischläfriges Bett im Leihhause von
Im festlich geschmückten Saale des Ziegelhofs " Albrecht & Comp . hieselbst für 30 Mt. verseßt und außerdem

hielt gestern Abend der hiesige Schützenverein sein her- mehrere Sachen bereits in ihre neue Wohnung an der
fömmliches „ Weihnachtsfest " mit Tannenbaumverloo - | Alexanderstraße geschafft . Unter den letzteren Sachen be¬
jung " ab . Trotz des keineswegs angenehmen Wetters und findet sich auch ein zweischläfriges Bett , an welchem , wie

-
*

Nicht alle Weihnachtserwartungen sind erfüllt ,
es giebt auch „ getäuschte Hoffnungen ." Jedoch nur nicht
gleich verzagt ; die ausgebliebene Weihnachtsgratifikation
wird wohl Neujahr in consistenterer Form, nämlich als blei
bende Gehaltszulage erscheinen .

*

*

*

*

*

*

"
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Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 25 . December .

51 . Vorstellung im Abonnement :
Berlin wie es weint und lacht .

mit Gesang in 3 Acten und 10 Bildern von Berg
und Kalisch . Musik von Konradi .

Montag , den 30 . Dezember :

52 . Vorstellung im Abonnement :
An ' s liebe Christkindlein !

Weihnachtsmärchen mit Gesang und Tanz in 3 Acten und
einem Vorspiel „ Der Weihnachtsmann " von Czaschf

und Mannstädt . Musik von Mannstädt .

Dazu :
Die Neujahrsnacht .

Schauspiel in einem Aufzuge von Roderich Benedir .



Chr . Meyer ,
Osternburg 57 .

empfiehlt sein Lager von goldenen und filbernen Herren¬

und Damen -Uhren , Regulatoren , Amerikaner und Schwarz¬

wälder Wanduhren aller Art , sowie große Auswahl
echter Talmi - , Gold- und vergoldeter Uhrketten und
Double -Medaillons bei billigster Preisstellung und unter
Garantie .

Coaks .
Zerkleinerte Coats (Nußcoaks) in jedem Ofen und

Herd brennend. Billigstes und reinlichstes Brennmaterial .

1 Ctr . 1 Mt . frei ins Haus .-

Bei 10 Centner , sowie ab Gasanstalt Preis¬

ermäßigung von 10 Pf . pr . Ctr .

Gasanstalt Oldenburg .

Bindfaden
besonders schöne Qualität in Knäul à 10 , 35 , 45 und 65 Pf .

Per Kilogramm bedeutend billiger .

Zeugleinen von Manilla Hanf , Schnürfaden ,

Rouleauxschnur u . f . w . empfiehlt

Wilh . Pape .
Oldenburg . Alle Sorten

Braunschweiger Wurst ,
als : Trüffel , Sardellen , Leber - und Knackwurst , Rothwurst ,

Servelatwurst (noch frisch ), Mettwurst , Brägenwurst , Sau¬

cisen , auch Frankfurterwürfte , Rollmöpse , Sülze , Flomen¬

schmalz , Wurstschmalz , ferner :

Schweinefleisch , prima Waare und trichinenfrei ,

empfiehlt bestens
Robert Wilde ,

Donnerschweerstraße 2 .

Zu verkaufen :
Ein schöner Sparheerd , neu , billig .

Kurwickstraße Nr . 13 .

Die beliebten Streichstähle zum Schärfen der Messer .

sowie auch die viel nachgefragten Leichdornfeilen find

wieder vorräthig . Kurwickstraße Nr . 13 .

Unterzichzeuge
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle für Herren , Damen und

Kinder empfiehlt billigst

W . Weber , Langestraße 90 .

Liebig ' s Kumys
ist laut Gutachten mediz . Autoritäten beftes , diät .

Mittel bei : Halsschwindsucht , Lungenleiden
(Tuberculose, Abzehrung, Brustkrankheit) , Magen - ,
Darm - und Bronchial Catarrh ( Husten mit

& Auswurf), Rückenmarksschwindsucht , Asthma,
Bleichsucht , allen Schwächezuständen (na¬
mentlich nach schweren Krankheiten .) Hartung ' s

Kumys - Anstalt , Berlin W. , Verläng . Genthiner¬

staaße 7 , versendet Liebig' s Kumys - Extract mit Ge¬

brauchsanweisung in Kisten von 6 Flacon an

à Flacon 1 Mark 50 Pf . excl. Verpackung . Aerzt¬

liche Brochüre über Kumys -Kur liegt jeder Sendung bei
Wo alle Mittel erfolglos , mache man ver¬

trauensvoll den lehten Versuch mit Kumys .

Bilder jeder Art
wrden sauber und billig eingerahmt von

Franz Feilner ,
Haarenstraße 42 , nahe dem Thore .

Oldenburger Schuh - Magazin
(vereinigter Schuhmacher , )

Langestrasse Nr . 6 .

Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder ,

sowohl in Leder wie in allen Stoffarten , sowie für den Winter sehr schöne
mit Wolle gefütterte Morgenschuhe und Filzschuhe .

Solide Preise . Verkauf nur gegen baar .

H . Böger ,
Achternstraße 17 .

Zu sehr heruntergesetzten Preisen werden verkauft :
Augesammelte Reste von Hemdentuch, Halbleinen, Leinen , Handtuchdrell, Gerstenkorn, Ueberzüge

und Julitte , einzeln ½ und Dizd . leinene Taschentücher , einzelne Tischtücher und Servietten , einzelne
Waffeldecken, unsauber gewordene Tischzeuge 2c.

Neue Schrot-Mühlen
gratis . Solide Agenten erwünscht .

mit gezahnten Walzen , mit welchen alle Getreidearten gleich gut geschrotet
werden können , sehr leicht gehend , pr . Stunde 1 Ctr . leisten , liefern von
Rm . 87 an . Kleinste mit gerippten Walzen für 1 Pferd Rm . 30. - Größere
für Hand - und Kraftbetrieb von 125 - 300 Rm . Abbildung franco und

Ph . Mayfarth & Comp . , Maschinenfabrik , Frankfurt a. M.

Neueste

Rübenschneid - Maschine
Von Rmt . 30 an .

Deren größte Sorte stündlich dreißig Centner Rüben schneidet ,
und so konstruirt , daß Würfel , Fingerdicke Bröckelchen ,
bandförmige Streifen oder nudelförmige Streifen erzeugt wer =
den können .

Neueste Patent - Schrot - Mühle Neueſter und beſter Construction mit gezahnten Walzen , welche
Leistung von 1 bis 8 Ctr . stündlich .

Pat .

Von Rmf . 30 an .

Weil ' s

nicht stumpf werden können , schroten alle Körner und Hülsen¬

früchte gleich gut . Für Hand- und Göpelbetrieb .

Deren größte Sorte bei Handbetrieb stündlich 600 Pfd .
Futter schneidet , sämmtliche Sorten schneiden Grün - und Dürr¬

futter gleich gut und sind auf zwei bis fünf Längen verstell¬Häckfel - Maschinenfutter
Von Rmf . 54 an .

Weil ' s

Neueste Dresch - Maschine
zu allerbilligstem Preis .
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Die besten , billigsteu und verbreitetesten , welche es gibt , für

andundGöpelbetrieb, auf Wunsch mit Schüttler mit Spreu
sieb oder auch mit Puzwerk .

gegenüber der landwirthsch .

Moritz Weil jun . , Masch.-Fabrik, Frankfurt a/M., Halle, Heiligkreuzgaffe´12.

Für 9 Mark .
14 Berl . Ell . schönen dunklen Kleiderstoff und

1 wollenes Damen - Umschlagetuch , solide ,

1 eleg . woll . großes Kopftuch ,

3 weiße Damentaschentücher , rein leinen ,

1 Paar Winterhandschuhe mit Futter ,

1 weißes seidenes Damenhalstuch ,

versendet alles zusammen gegen Poſtnachnahme von 9 Mark
die Weberei von

F . Oppenheim
in Berlin , Sebastianstr . 66 .

Franz Feilner ,

Haarenstraße Nr . 42 , nahe dem Thore ,

empfiehlt zu billigen Preisen : Papeterien , Musik¬

und Schreibmappen , Photographie - Albums

und Rahmen , Reisszeuge und Tuschkasten ,

Notizbücher und Albums , Griffelkästen ,

Stahlfederhalter , Bleifedern , Magazin¬

stifte , Crayons , Bilderbücher , Bilderbo¬

gen , Modellircartons , Reliefbilder ( Ob¬

laten ) Wunderknäuel .

Ferner : Post - und Schreibpapiere , sowie ge =

wöhnliche und feinere Sorten Dinte .

Das Magazin
für Haus - und Kücheneinrichtung

bei B . & G . Fortmann

empfiehlt Korblehn- und Schaukelstühle, Blumentiſche,
Ständer , Wäschepuffs, Körbe u . f. w ; sehr billige pol .

Nähtische, Stumme Diener, Etagèren , pol . wie geschnitte
Leipziger Fahnen -Fabrik Büchereiten und somanches Andere für den Weiß¬

verbunden mit

Stickerei -Manufaktur und Magazin für Vereins¬
Ausstattung aller Art ,

empfiehlt Fahnen in reicher , wie auch einfacher Kunststickerei¬
Ausführung , sowie in Malerei und Druck . Fahnen -Spiteo
in Metall , Brouze , tc 2c. , Scherpen , Bandeliere , National¬
bänder , Vereins -Abzeichen , Rosetten , Armbinden 2c. 2c. zu

billigen Preisen . Zeichnungen , kolorirte Skizzen gratis . Probe¬
sendungen franco .

G. B. HANICKE , Dekorateur ,
Leipzig , Grimmaischestraße 31 .

Carneval ! Fastnacht ! Costüme aller Art ,

(nicht zu verleihen ) aber sehr billig ! Carnevalskappen ,

Masken , Besatzborden, Schellchen , Cotillonorden, Cotil¬
lontouren , Zinnschmuck. Höchst komisch, carnevalistisch
gemalte Bilder, Lebensgröße für Saaldecorationen 42
Mark . Preislisten versendet umsonst . Theater - Deco¬

rationen auf Stoff gemalt .
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a , Rh .

nachtstisch .

Wasch - und Wringmaschinen , Zeugrollen ,

Trockner zum Aufhängen von Wäsche , Tröge ,

Tubben , Zeugleinen u . Klammern empfiehlt

Das Magazin
für Haus - und Kücheneinrichtung

bei B . & G . Fortmann

Langestraße 21 .

Lager fertiger Särge

Von feinsten

Nienburger Kartoffeln
ist jetzt wieder eine neue Sendung eingetroffen .

Express - Compagnie .

Kampfgenoffenverein
zu

Oldenburg .
Die nächste Versammlung findet am Donnerstag , den

2 . Januar t . J . , statt .

Tagesordnung : Abänderung des Unterstüßungsmodus ;

Erhebung der Beiträge .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 29 . Dezember :

Grosser Ball .
Hiczu ladet freundlichst ein G . Brötje .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 29 . Dezember :

Nachmittags 4 Uhr :

Großes Concert ,
ausgeführt von der ganzen Capelle des Oldenb . Inf . Reg .
Nr. 91, unter Leitung des Königl . Muſikdirigenten Herrn

Hüttner .

Nach dem Concert : BALL .

J . Seghorn .
Hiezu ladet freundlichst ein

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 29 . Dezember :

Tanzparthie ,
wozu freundlichst einladet

in allen Größen und eleganter Ausstattung zu den billigsten wozu
Preisen . Zugleich übernehmen die Ausführung von Beerdi¬
gungen mittelst Leichenwagen , nebst allen dabei erforderlicher
Besorgungen zu billigen festen Tarifpreisen .

Express - Compagnie .
Bruns & Beilken .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

H . Strudthoff .

Oldenburg . Am Sonntag , den 29 , Dezember :

TANZMUSIK ,
ergebenst einladet

Tapkenburg .
B . Meller .

Eversten . Am Sonntag , den 29. Dezember :

Anfang 4 Uhr .

Tanzmusik .
Gerh . Martens .
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